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Bremerhaven. Bremens Regie-
rungschef Andreas Boven-
schulte fordert in seiner Neu-
jahrsansprache die Einwoh-
ner von Bremerhaven und
Bremen auf, in beiden Städten
des Landes „zusammenzuste-
hen und füreinander da zu
sein“. Trotz der Herausforde-
rungen blicke er optimistisch
auf das Jahr 2023, so Boven-
schulte. "Bremen ist ein star-
kes Land und ein starker
Wirtschaftsstandort und vor
allem ein Land mit starken
und engagierten Menschen."

Er wisse von den Sorgen
und Zukunftsängsten der Men-
schen in beiden Städten ange-
sichts stark steigender Preise.
Trotzdem appelliert Boven-
schulte, mit Zuversicht in die
Zukunft zu schauen und be-
müht sogar ein Zitat von Wil-
helm Kaisen: „Kiek nich in`t
Muuslock, kiek in de Sünn.“

Hoffnung gebe ihm, dass die
Corona-Pandemie jetzt schritt-
weise ende und die Normalität
zurückkehre. (pm/bro)

Neujahrsansprache

Bovenschulte
appelliert an
Zusammenhalt

Andreas Bovenschulte (SPD)

Bremerhaven. Der Bürger-
schaftsabgeordnete Jan Timke
(Bürger in Wut) weist die Kritik
von Umweltsenatorin Maike
Schaefer (Grüne) an privater
Silvester-Böllerei zurück: „Die
grünen Verbotsfantasien von
Frau Schaefer sind deplat-
ziert.“ Die Bevölkerung sei
mündig genug und könne ei-
genständig entscheiden, ob sie
zum Jahreswechsel Feuerwerk
abbrenne oder nicht. (pm/bro)

Feuerwerk

Timke: Grüne
Fantasien

Bremen. Aufgrund andauern-
der und vielfacher Krisen ist
nach Beobachtungen des lei-
tenden Bremer Theologen
Bernd Kuschnerus der Bedarf
nach kirchlicher Seelsorge ge-
stiegen. Vor dem Hintergrund
von Klimawandel, Corona, stei-
genden Energiepreisen, Inflati-
on, wachsender Armut und
dem Ukraine-Krieg sei das bei-
spielsweise in der Telefon- und
der Krankenhausseelsorge zu
spüren, sagte Kuschnerus.

„Am Telefon geht es oft um
Einsamkeit, Angst und Depres-
sionen, aber auch ganz allge-
mein um den Umgang mit den
Krisen“, verdeutlichte der
Schriftführer der Bremischen
Evangelischen Kirche. In der
Altenheim- und Krankenhaus-
seelsorge sei insbesondere der
Gesprächsbedarf Pflegender
gestiegen. „Sie kommen an ihre
Belastungsgrenze, aktuell vor
allem aufgrund von Personal-
ausfällen durch Krankheit. Da
merken wir, dass die Leute in
einer Dauerkrise stecken, die
sie sehr belastet.“ (epd/mkr)

Leitender Theologe

Bedarf an
Seelsorge
gestiegen

Blick nach Bremen

Bremerhaven.  Insgesamt mehr
als 2.000 Bücher hat der Migrati-
onsforscher Prof. em. Dr. Klaus
J. Bade dem Deutschen Auswan-
dererhaus (DAH) geschenkt. Die-
se stammen aus der Privatbib-
liothek des emeritierten Profes-
sors für Neuere und Neueste Ge-
schichte der Universität Osna-
brück und seiner Frau Dr. Su-
sanne C. Meyer.

Die Kulturberaterin und der
Historiker sind dem Deutschen
Auswandererhaus seit Jahren
privat verbunden. Die ersten
Teil-Schenkungen überließ Bade
bereits seit 2016 der hauseige-
nen Bibliothek des Auswande-
rerhauses. Im Dezember 2022
erfolgte nun eine letzte umfang-
reiche Übergabe.

Christoph Bongert, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter und Lei-
ter der Bibliothek zur deutschen
Ein- und Auswanderungsge-
schichte am Deutschen Auswan-
dererhaus, hat die Bücher per-

sönlich bei Herrn Bade in Berlin
abgeholt. „Dank der Spende
konnte die Bibliothek umfäng-
lich erweitert werden“, so Bon-
gert. „Sie umfasst eine ganze
Bandbreite von migrationshisto-
rischer Fachliteratur bis zu all-
gemeineren geschichtswissen-
schaftlichen Werken.“

Spezialbibliothek zum Thema

Migration

Auch Direktorin Dr. Simone
Blaschka bedankt sich sehr herz-
lich für die großzügige Schen-
kung: „Unsere Bibliothek ist eine
Spezialbibliothek zum Thema
Migration, die Dank Herrn Prof.
Bade stetig gewachsen ist auf in-
zwischen rund 9.000 Bücher. Sie
befindet sich im historischen,
denkmalgeschützten Seeamt di-
rekt gegenüber dem Deutschen
Auswandererhaus und kann von
Forschenden, Studierenden und
Schülern nach Voranmeldung
genutzt werden.” (pm/yvo)

Büchergeschenk
für das DAH
Migrationsforscher spendet Privatbibliothek

Professor Klaus J. Bade mit einer der vielen Bücherkisten im Transpor-

ter des Deutschen Auswandererhauses. Foto: Bongert/DAH

Der angeklagte 46-Jährige ist ein
Hüne von Kerl, aber er weint
manchmal wie ein Kind auf der

Anklagebank zwischen seinen
Anwälten. Wenn Verwandte aus-
sagen über seine Ehe, Freunde
von gemeinsamen Treffen erzäh-
len, wenn im Verhör von seiner
toten Frau die Rede ist, wenn
Psychologen über die traumati-
sierte Tochter der beiden berich-
ten. Vor allem aber, wenn seine
Mutter als Zeugin vernommen
wird. Sie ist die einzige, die ihn
anschaut auf der Anklagebank.
Sie ist die einzige, die ihm geblie-
ben ist, so scheint es. Sie lädt sei-
ne Schuld auf sich, oder trägt er
schon lange die ihre?

Er ist geizig, er ist fleißig, er ist

eifersüchtig, er beeinflusst, er ist
überfürsorglich - aber auch das
Attribut ist nicht wohlwollend
gemeint in den Aussagen über
den Mann, dem weiter vorge-
worfen wird, dass er der Mörder
der 32-Jährigen ist .

Es sieht oft so aus, als wollte er
etwas sagen zu all denen, die er
doch kennt und die nun am Zeu-
gentisch Platz nehmen: Er hebt
die Hand zum Gruß, er nickt mit
dem Kopf, er sucht die Aufmerk-
samkeit von seinen Arbeitskolle-
gen aus dem Hafen, von denen,
die einmal seine Freunde waren.
Aber selbst beim Hinausgehen
würdigt nicht einer seine Blicke.
Ein einziger Zeuge wendet sich
dem Angeklagten zu, spricht ihn
direkt an: „Meine Frau und ich
wünschen uns: Machen Sie eine
Aussage. Für das Kind und die
Mutter von Ekaterina.“ Er siezt
seinen Freund, weil er ihm kei-
ner mehr ist. Er wolle keinen
Mörder schützen. Ist er denn ei-
ner?

Manchmal hält Ekaterinas
Mann sich die Ohren zu oder
drückt seine Hände vors Gesicht,
wenn Fotos gezeigt werden. So,
als könne er das nicht ertragen.
Oder so, als ginge ihn das alles
nichts an. Er schüttelt den Kopf
und starrt zu Boden, aber er hat
nicht einen Tag versucht, sein
Gesicht im Gerichtssaal zu ver-
bergen. Hin und wieder schaut
er um sich, als studierte er, wer
denn heute gekommen sei,

Seit er festgenommen wurde,
hat er nichts dazu gesagt, was
ihm vorgeworfen wird. Das ge-
hört zur Strategie seiner Vertei-
digung. Seine Anwälte raten ihm
dazu. Aber wenn sie ihn ließen,
dann würde er etwas sagen. Das

sagen sie selbst.
Ekaterina B. kam vor zwölf

Jahren der Liebe wegen von St.
Petersburg nach Bremerhaven,
um ihren Urlaubsflirt aus der
Türkei zu heiraten. Ein unbe-
schwertes Leben will er ihr bie-
ten. Sie reisen viel. Er trägt sie
auf Händen. Sie wünschen sich
ein Kind und selbst, als die Ehe
nicht mehr zu retten zu sein
scheint, da wünscht sich Ekateri-
na noch einmal Nachwuchs von
ihrem Mann. Was ist bloß pas-
siert in jener Nacht auf dem 5.
Februar?

Der Mann von
Ekaterina B.
Mein Moment: Der Angeklagte schweigt, obwohl er gerne reden will

VON THORSTEN BROCKMANN

Bremerhaven. Ekaterina B. ist

tot, ihr Ehemann soll sie er-

würgt haben. Aber für die Tat

gibt es keine Zeugen. Der Pro-

zess gegen den Mann gleicht

einem Puzzle, von dem nie-

mand weiß, ob am Ende nicht

doch das letzte entscheidende

Teilchen fehlt.

Seit zehn Monaten verdächtig, ein Mörder zu sein: Der Ehemann von

Ekaterina B. Foto: Masorat-f
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Zu den Aufgaben
von Thorsten
Brockmann gehört
auch die Polizei-
Berichterstattung.
Seit dem Ver-
schwinden von

Ekaterina B. ist dies der 50. Artikel,
den er über den Fall schreibt,
mehrere Podcasts wurden aufge-
nommen und auch Videos gedreht
für die Online-Redaktion der
NORDSEE-ZEITUNG.

Mein Moment

ANZEIGE 

Achtung:
Ab dem 
1. Januar 2023 
gilt der neue 
Abfuhrkalender.

Drucken Sie sich
Ihre persönlichen
Abfuhrtermine
unter 
www.beg-bhv.de
aus.

Information der BEG logistics GmbH

Gesundheit, Glück und
Erfolg für das neue Jahr
wünschen die Bremerhavener Entsorgungs-
gesellschaft mbH und die BEG logistics GmbH.

t 04 71/1 86-5 55

Unsere App„BEG Abfuhrkalender Bremerhaven“
kostenlos im App-Store und im Android-Market.

Bremerhavener

Abfuhrkalender
¢ 2023

 ¢ BEG logistics GmbH, Zur Hexenbrücke 16, 27570 Bremerhaven ¢ Telefon: 04 71/186-5 55
¢ Der Abfuhrkalender als App für Smartphones: www.beg-bhv.de ¢ E-Mail: info@beg-bhv.de

Der neue Abfuhrkalender auch  
online unter www.beg-bhv.de 
und kostenlos in unserer App 
„BEG Abfuhrkalender Bremerhaven“
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